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Nach der Wahl.

Das sich allmählich klärende Wahlergebnis bestätigt
den ersten Eindruck, daß die Rechtsbewegung im Fort-
schritt ist. Der Zuwachs der Sozialdemokratie, der diese
zur stärksten Partei gemacht hat, ist nur auf Kosten der
Kommunisten erfolgt, also keine innere Stärkung der
Linken, sondern nur eine interne Verschiebung. Die Ent-
wickelung zum Zweiparteiensystem ist also einen Schritt
weiter gegangen, und die bevorstehende Regierungsbilduug
wird unter diesem Zeichen stehen. Erleichtert wird sie
dadurch nicht, weil auf beiden Seiten noch Hemmungen
und Gegenströmurrgen sind, die erst überwunden werden
müssen. Aber es wird sich dennoch bald zeigen, daß ein
Ausweichen vor diesem Problem ausgeschlossen ist. Eine
Politik der Mitte, die bei den bisherigen sogenannten
Parteien der Mitte, besonders dem Zentrum, als höchste
Staatsweisheit galt, weil sie den Vorwand für beliebige
Kornpronxissftx .Sozialdemok.ratic-.bgx».jtüxfxc-nicllx,
mehr möglich sein. Mag man die Parteiziffern gruppieren,
wie man will, jede Mehrheit, die ohne die Deutsch-
nationalen gebildet wird, ist mm Anfang an unsicher
Möglich ist überhaupt nur Rechtsblock mit Einfluß des
Zentrums oder große Koalition Da diese letztere aber
ein Paktieren der Deutschen Volkspartei mit der Sozial-
demokratie veraussetzen würde, kann sie nach dem Ver-
halten der Deutschen Volkspartei kaum ernstlich in Be-
tracht gezogen werden. Immerhin wird man auf ein
entscheidendes Wort Stresemanns oder eine parteiossiziöse
Kundgebungwarten müssen. Alles andere, sozaldemokratische
Ansprüche und demokratische Wichtigtuereieu sind belanglos
gegenüber dieser einen Frage. 

II·

ssoexqatwoettich so: sonnt-innig: l

Zum ersten �male nach der Wahl gibt das öffiziöfe
Wolffbüro eine Darstellung der Mehrheitsverhältnisse
Man weiß nicht recht, wer dahinter steckt, Stresemann
oder Mart; Aber auch diese anscheinend offiziöse Dar-
stellung weiß keinen Ausweg. Sie lautet: Die politische
Auswirknng des Ergebnisses der Reichstagswahl in bezug
auf die Bildung der neuen Regierung läßt sich noch in
keiner Weise vorhersehen. Aber rein ziffernmäßig ergibt
sich aus der durch die Wahl bestimmten Stärke der
Parteien für die Regierungsbildung das folgende Bild: Sch
Die absolute Mehrheit von 493 Abgeordneten beträgt
247. Die sogenannte Wirth-Koalition aus Sozialdemo-
kraten �31 Abgeordnete!, Zentrum �9 Abg! und
Demokraten �2 Abg.! versügt nur über 232 Stimmen,
kommt also für eine Mehrheitsbildung nicht in Betracht
Die jetzige May-Regierung, bestehend aus Zentrum,
Deutsche Volkspartei �1 Abg! und Demokraten hat gar
nur 152 Stimmen hinter sich. Demnach bliebe also für
eine feste Mehrheitsbildung nur der Bürgerblock oder die
große Koalition übrig. Jm Biirgerblock würden das
stärkste Kontingerct die 103 Deutschnationalen stellen, zu
denen der Landbund mit 8 Mitgliedern von vornherein
hinzuzurechnen ist. Die Deutsche Volkspartei stellt 51
Mitglieder, das Zentrnm 69 und die Bayerische Volks-
partei 19 Mitglieder. Dieser Bürgerblock verfügt also
insgesamt über 250 Stimmen oder, wenn man noch die
Wirtfchaftspartei mit 17 Stimmen hinzuzählt, über 267
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können, wenn sie aus der Deutschen Volkspartei, dem
Zentrum, den Demokraten und den Sozialdemokraten sich
zusammensetzeu würde, die insgesamt 283 Stimmen auf-
weisen, wozn man noch die Wirtschaftspartei mit 17 und
die Bayerische Volkspartei mit 19 Stimmen hinzurechnen
könnte. Aber weder die beiden legten Parteien würden
zu der Zusammenarbeit mit den Sozialdemokraten bereit
sein, noch auch könnte sich die Deutsche Volkspartei dazu
bereit finden lassen. Die Deutsche Volkspartei hatte schon
im vorigen Reichstag deutlich genug erklärt, daß sie nicht
mehr in eine Regierung eintreten würde, zu der nicht
die Deutschnationalen hinzugezogen würden. Damit würde
auch die große Koalition hinfällig werden, und somit
bliebe nur der Bürgerblock übrig, sofern das Zentrum
sich nunmehr damit einverstanden erklären könnte, die
Demokraten aus der Regierungsbildung herauszulassen
Aber wie gesagt, sind alle diese Berechnnngen rein ziffern-

wiederum· die äußersten Schwierigkeiten machen. Es
müssen zunächst die Entscheidungen des Kabinetts und der
Fraktionen abgewartet werden.

Die Beratungen der Parteien.
Die aus 12 fiihrenben Abgeordneten bestehende Partei-

leitung der Deutschnationalen Volkspartei tritt am Freitag
zusammen, um über die durch die Wahlen gefchaffene neue
Lage im Reiche und in Preußen zu beraten.

Die Deutschnationale Reichstagsfraktion
Zum Reichstag wurden folgende deutfchnationale Abge-

ordnete gewählt:
Wahlkreis I. Oftpreußem 1. Wormit, 2. EBehrens, 3. Graf

ahlkreis 2. Berlin: 7. Laoerenz, 8. Berndt, 9. Paeth,

oh . Potsdam II: 11. Graf von Weftarp,
12. Geister, 13. Ohler, 14. Frau Müller-Otfried.

W lkreis 4. Potsdam I: 15. Stubbendorf, 16. Dr.
Steiniger, 17. Giese, l8. Budjuhn.

Wahlkreis 5. Frankfurt  Ober!: 19. Wege, 20. Bruhn,
21. Dr. von Keudell, 22. Schatze, 23. non Remnih.

Wahlkreis 6. Pommerm 24. Schlange» 25. Mentzeh
26. sandten, 27. Wolf, 28. Schutz, 29. Schmidt, 30. Frau

ott
Wahlkreis 7. Breslau: 31. Frhr von Richthofem 32.

Hiilsey 33. 9r. Frhr von Freytagh-Loringhoven, 34. Dr.
Lejeune-I,ung. 
W lkreis 8. Liegnitz: 35. sagt, 36. Schröter

Wahlkreis 9. Oppelm 37. W .
Wahlkreis 10. Magdeburg: 38. Schiele, 39. Rieseberg,

0. Martin. 
Wahlkreis 11. Merfeburgt 41. Hemetey 42. Leopold,

43. Dr. Gerecke
Wahlkreis 12. Thüringen: 44. n. Goldackey 45. Graef,

46. Döbrich  Landbund!, 47. Hänfel  Landbund!.
Wahlkreis 13. Schleswig-Holstein: 48. r. Überfahren,

. Tbomsem 50. Egger-s, 51. Bossen.
Wahlkreis 14. Wefer-Ems: 52. Fürst von Bismarcir
Wahlkreis 1b. Ofthannovert 53. Cöchmibt.
Wahlkreis 16. Südhannover: 54. Wiernbedz, 55.

Sngemann. 
56. bugenberg, 57.Wahlkreis 17. Nordweftfalenx
Sreniranus. 
Wahlkreis 18. Südrvestfalem 58. Dr. Mumm, 59. Rippek

Wahlkreis 19. Hessemsiaffaut 60. von LindeinersWlldam
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Stimmen. Die Demokraten kommen nach dem Verlauf
des Wahlkampfes sitr den Bürgerblock nicht in Betracht.

61. Lind, 62. �ßarrwig. s
Wahlkreis 20. R� n-Achen: 63. Wallraf.

Die stärkste Mehrheit würde die große Koalition bilden

.näsxg.-».«-sllgxi-.jrdcn»kfteü. rund. »die-Rggiertxttgshilduya

zu Eulenburg, 4. Henseh 5. Dr. Preyetz 6. Frau von Sperberp
W
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Wahlkreis 21. Koblenz-Trier: kein Abg.
Wahlkreis 22. Düsseldorf-Oft: 64. Koth, 65. Rathaus,

66.  durch Berrechnung mit 23! Dr. Ellerbeck.
Wahlkreis 23. Diifseldorf-West: 67. Dr. von Dryander.
Wahlkreis 24. Oberbayern-Schwaben: 68. von Tirpitz,

69. Dr. Spalte.
Wahlkreis 25. Niederbayeknt kein Abg.
Wahlkreis 26. Franken: 70. SBaehmann, 71. Strathmann,

72. Fromm, 73. Sächs, 74.  burd! Berrechnung mit 27!
Qinrbemfelbe. 
Wahlkreis 27. Walz: kein Abg.

Wahlkreis 28. DresdensBautzem 75. Dr. Quaatz.
76. Biener, 77. Domsch s

Wahlkreis 29. Leipzig: 78. Dr. Philipp, 79. Dr. GoetzschchWahlkreis 30. Ehemnitz: 80. sjartmann, 81: 9r. Rade-
ma er.

Wahlkreis 31. Württemberg: 82. Bazille, 83. Stiller,
84. Vogt  Landbund!, 85. Körner  Landbund!, 86. Hang
 Landbund!. .

Wahlkreis 32. Baden: 87. Dr. Hanemanm 88·Julier
 Landbund durch Verrechnung mit 31.!

Wahlkreis 33. Hesfen-Darmftadt: 89. Dorsch  Landbund!.
Wahlkreis. 34.-».Hanrbri:g;..gc!. Gott-81- Breåelbaunn , »Wahlkreis 35. Mecklenburg: 92. Graf n. b. chulenburg.
Auf der Reichstagswahllifte sind gewählt: 93. Hergy

94. Fürst Bismarcty 95. Frau Behm, 96. Lambach, 97. von
Tirpitz, 98. 9r. Breft, 99. 9r. Werner, 100. 9ietrich, 101�.
Schutz, 102. von Goldackey 103. 9r. Spahn, 104. Graef,
105. von Dervitz, 106. Dr. Reichen, 107. Frau Müller-Otfried,
108. Bachmann 109. Graf v. d. Schulenburg, 110. Biener,
111. Glaser  Landbund!. 9a aber 93, 94, 97, 101, 102, 104,
107, 108, 109 unb 110, bereits in Wahlkreifen also doppelt
gewählt sind, werden sich Aenderungen ergeben, die noch
mitgeteilt werden.

Die Mandate der Bayerischen Volkspartei.
München, 10. Dezember. Wie die ,,Allgemeine Zeitung«

erfährt, ist der Bayerischen Volkspartei, von der bekanntlich
19 Abgeordnete zum Reichstag gewählt worden find, auf
Grund ihrer Stimmen ein weiteres Mandat zuteil geworden.

Die Platzschwierrgkecten tm Rerchstage
Berlin, 9. Dezember. Die Zahl der Reichstagsmandatg

die gestern mit 489 angenommen war, hat fiel! nach einer
Revision des vorläufigen Ergebniffes dank der aurzerordentlich
starken Wahlbeteiligung auf 493 erhöht. 9er je zige Reichs·
tagsfaal enthält aber nur 472 Sitze für die Abgeordneten.
Schon nach ber letzten Wahl im Mai, die eine Vermehrung
der Mandate um 10 ergeben hatte, konnte neuer Platz für
Sitze nur durch Beschränkung verschiedene: Durchgänge im
Sitzungsfaal geschaffen werden. Das Reichstagsbüro be-
schäftigt sich bereits mit der weiteren Beschaffung der jetzt
erforderlich gewordenen neuen Sitzplätze Es find fegt also
21 neue Plätze erforderlich. Die Durchgänge in den Sitz-
reihen müssen und! weiter beschränkt werden, aber diesmal
müssen auch die bequemen Ruhefofas in den beiden hinteren
Ecken des Sitzungssaales geopfert werden, um dort noch
einzelne Sitzplätze mit Pult aufftellen zu können. Es wird
aber wohl das legte one! sein, das; ein Reichstag mit dieser
Mandatszahl gewählt wird. Wenn auch die Kammern in
England und Frankreich eine weit größere Anzahl von Mü-
gliedern aufweisen, so ist doch �beim deutschen Neichspars
lament die Tendenz vorherrfchend geworden. die- Zahl der
Abgeordneten zu beschränken. Das geltende Reichswahlgefetz
hat die Bestimmung, daß auf je 60000 Wahlftimmen-ein
Abgeordneter zu entfallen hat. Je stärker also die Wahl-
beteiligung ist, desto höher steigt die Zahl der Abgeordneten.
Die Frage ist schon sinanziell wegen der Aufrvandsentfchädis
gung von Bedeutung. Der neue Reichstag wird eine Arn-
derung des Wahlrechts zu beschließen haben, nach der ent-
weder eine feste Ziffer für die Abgeordnetenzahl vorgesehen
ist und zwar 399, ober eine Heraufsetzung der Stimmenzahl
für ein Mandat auf 75000. » _
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Lockerung der Wohnung8zwattgswirtschaft.
Berlin, 9. Dezember. Die Aufhebung der Zwangs-

wirtfchaft für möblierte Zimmer und übergroße Wohnungen
ist in Sieht. Der preußische Wohlfahrtsminister hat dem
Staatsrat folgende Verordnung zur Begutachtung zugehen
lassen: Die Vorschriften des Neichsmietengesetzes und sämt-
licher vom Volkswohlfahrtsministerium dazu erlassenen Aus-
führungsbcstimmungen sowie die Bestimmungen des ersten
Abschnittes des Gesetzes über Mieterschutz und Mieteinigungssp
ämter mit Ausnahme der Bestimmungen des § 29, ferner
die Vorschriften des Wohnungsmangelgesetzes sollen keine
Anwendung finden auf möblierte Zimmer, die keine selb-
ständige Wohnung darstellen. Ebenso foll eine Jnanspruch-
nahme von Teilen einer Wohnung mit der Begründung, daß
die Wohnung im Verhältnis zur Zahl ihrer Bewohnung
als übergroß anzusehen sei, nicht mehr zulässig sein. Soweit
bis zum Inkrafttreten dieser Verordnung die Inanspruchnahme
von Teilen übergroßer Wohnungen ausgesprochen und durch-
geführt worden ist, foll es bei den bisherigen Bestimmungen

"unb dem durch die Inanspruchnahme geschaffenen Zustand
sein Bewenden haben. Dies foll auch bei einem Wechsel in
der Person desjenigen, Demgegenüber die Inanspruchnahme
ausgesprochen oder durchgeführt worden ist, gelten. Des-
gleichen sollen sämtliche vor dem Inkrafttreten dieser Ver-
ordnung anhängig gewordenen Streitigkeiten über die Höhe
der gesetzlichen Miete für möblierte Zimmer, die keine selb-
ständige Wohnung darstellen, sowie anhängige Streitigkeiten
über deren Herausgabe nach den bisherigen Vorschriften er-
ledigt werden. Sämtliche vom Wohlfahrtsminister erfolgten
Ermächtigungem soweit sie mit dieser Verordnung im Wider-
sprach stehen, sollen zurückgenommen werden. Der Wohl-
sahrtsminifter behält sich vor, -auf Antrag von Kommunal-
aufsichtsbehörden für einzelne Gemeinden Ausnahmebestim-
mungen zuzulassen. Die Verordnung foll mit dem l. Januar
1925 in Kraft treten.

Die Mtlttarkontrollrx
Paris, 10. Dezember. Der römische Berichterstatter des

,,PetitParisien« will aus glaubwürdiger Quelle erfahren haben,
daß der Völkerbttttdsrat Frankreich dazu bestimmt habe, die
Militärkotttrolle in Deutschland auszuüben, Italien in Oefterreich,
England in· Ungarn und Serbien in Vulgariecr Dieser Beschluß
entfpreche dem französischen Standpunkte. Ein ähnlicher Vor:
schlag sei in Paris im Verlaufe der Begegnuttg zwischettHcrriot
und Chamberlaitt ausgearbeitet worden«-Dom: ist zu bemerken,
das; die Nachricht in dieser Form nicht richtig sein kann. Die
Militärlontrolle soll ktinftighitt durch den Völker-bund ausgeübt
·werden und nicht durch eine einzelne Macht. Möglicherweise
könnte dem römischen Verichterstatter des ,,Pctit Parisiett« ge-
sagt worden sein, das; in der liotntnissioty welche sich mit Deutsch-
land beschäftigen soll, Frankreich den Vorsitz hätte, in der öster-
reichischetr Kornmisfiott Italien, in der ungkcrischen England und
in der bulgatisclsen Gordien.

Auch Getreral Georges abberufen.
Paris, 10. Dezember. Die ,,Ere Nouvelle« teilt mit, daß
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« �5. Fortfeßungs
Noch immer dachte er an die Worte der jungen strahlen-

den Frau mit dem süßen, tniidchetthaftett Gesicht.
Er meinte, Gerdes habe ihn ganz besonders bedeutungs-

voll dabei angesehen.
Einen Narren schalt er sich selbst. Wenn auch die schöne

ährenblonde Frau dort oben aus der Heinburg vielleicht in
Sehnsucht seiner dachte �� er wußte es, daß sie ihn liebte �-

».»für ihn, den Armen, der sich miihsam sein Brot verdiente,
"""gab es keinen Weg zu ihr, nicht mal, wenn sie in Großmut
ihm verzeihen würde, was er in Unbedacht gesündigt.

Ein fchöner, glücksfroher Tag war das gewesen, den er
mit dem jungen Paar verlebt.

Im Hotel �Kanal am �Rheinufer hatten sie gespeist. Gerdes
wollte es nicht anders. Sie zwickte ihrem Mann ins Ohr
und sagte lachend:
- »Du Schlingeh erzähle mal dem Baron, welche Not ich
hatte, dich einst nach Esplanade in Koblenz zum Verlvbungs-
schmaus zu schleppen. Es lag genau wie dieses Hotel, am
Rheinufey und wir tranken Sekt auf der Terrafse.«

�Wann,� lachte Sachen vergnügt, �aur Verlobung mußtest
du mich schleppen? Ich lief doch von Arenberg gänzlich
allein, wie verrückt«

»Wir saßen nämlich im Auto," belehrte Gerdes und
dann erzählte sie ausführlich ihre Verlobungsgeschichte und
sprach warm von ihrem gütigen Vater, der immer nur für
das Glück seiner Kinder besorgt sei.

Da, meinte Rochus, hätte ihn wieder ein verständnis-
inniger Blick getroffen.

Von Bertrudis erzählte sie bloß: Die Schwester lebe
ganz für sich und Rochus wagte nicht zu fragen: Wo? Auch
von Babette erzählte sie, daß sie eifrig lerne, und daß sie die
Freundin ab und zu in Nonnenwerth befume. Leider hätte

� heiraten.

General Georges, der Leiter des Wirtschaftsdiettftes im Ruhr-
gebiete, Von dort abberufen und dem General Degoutte zur Ver-
fügunggestellt wurde. Das Blatt beglückwitnschte den General
Nollet und den General Guillaumat zu dieser Tatsache und er-
klärt, es wäre mehr als gerecht, daß Georges ebenso wie De-
goutte aus dem Nuhrgebiete abberufen worden sei.

Rcparationszahlungen im November.
Nach Angaben des Bureaus des Generalagetttett für Re-

parationszahlungen sind bis zum 3 !. November 1924 folgende
Einnahmen nnd Ausgaben crwähnenstvertx Gesamteitittahmen itn
November 66 242 384  Siolhmarf, Gesamteinttrtlsttren bis 30 No-
vember. 235 920 846 Goldmarh Gesamtansgaben im November
81982 032 Goldtnark. Gesatntausgaben 225 027 349 Goldmark
für alle bisherigctt Zahlungett bis zum 30. November. Im
einzelnen betragen die Zahlungen und Lieferungen an: Groß-
britannien im November 21333632. insgesartct 59 285 266,
Frankreich November 30 989 Ists, insgesamt 91 830 904. Jtalien
Notsentber 5 549  !84, insgesamt 18 892 4I4. Velgien November«
7 241341, insgefcrtttt 23060779 Goldntark Für den Dienst
der deutschen �Anleihe erscheinen erstmalig 7 288 523 Goldmark
Der Barbestand des Kontos des Reparatiottsagctttett beläuft fim
am 30. November aus 10 893 497 Goldmcnk

Lukas-les.
Nachdrunc unserer Originalberichte sowie Jnferatek auch auszugsweiseverboten.

�P? Name-lau, 11. Dezember.
= Weihnachtskonzert Im Glanz des brennenden

Lichterbaumes und der leuchtenden Kronleuchter, so in echter,
warmer Weihnachtsstimmung sang und klang es am Sonn-
tag im evangelischen Gotteshause in unser Herz hinein.
Weihnachtsmusik �- so sehnsüchtig, so fröhlich, so kindlich,
so rein, � es ist etwas Köstliches um diesen Zauber. In den
spann uns gleich zu Anfang das wunderoolle Bach-Vorspiel zu
dem Weihnachtslied ,,Nun singet und seid froh« ein; und
dann fang der Chor dies Lied, sang es mit soviel Freude
und Liebe und Können, daß es ganz köstlich war. Und
das blieb so, nein, steigerte sich noch bei den anderen Chor-
liedern bis hin zu dem frohen Engekschen ,,Ehristus ist
heute geboren« �� Bewegten sich die Darbietungen des
Kirchenchvres auf burmaus klasfischer Grundlage, so darf
man dasselbe auch von den Liedern sagen, die Frau
Margarete Nitschke-Klich aus Brieg sang. Auch das waren
Perlen, ich nenne hier nur das Negerfche .,Mariä Wiegen-
lieh". Und dann Herrn Birkhahns Violinfolii Auch hier
wieder Bach. Wunderbar sang die Geige das Adagio aus
dem Konzert Nr. 2 »in E-dur und die G-dur-Sarabande.
Dann kTang das Weihnachtskonzert hehr und erhaben ans
in den Bactfschen Choral: ,,Gelobet seist du, Iesu«Christ,"
dessen legten Vers die Gemeinde mitsingen durfte. � Herrn
Kantor Lampe! und dem rührigett Kirchenchor sei an dieser
Stelle herzlichst gedankt für die Weihnachtsfreudq deren
finanzieller Ertrag »den Armen zugute kommt.

=  Dem Wochenberichte des schlesifchen Landes-
arbeitsamtes! entnehmen mir, meil für weitere Kreise von
Interesse, folgendes: Die Zahl der Arbeitsuchenden sowie der
Ein-«« &#39; f &#39; T"; » mpfänger stieg in der Berichts-
woche von 26313 auf 26811 bezw. von 10866 auf 11476
bei etwa gleichbleibender Zahl der gemeldeten offenen Stellen. �-
In der Landwirtschaft hat die Nachfrage nach Arbeitskräften
stark nachgelassen.

-.-.-- -.-.·---·-.-·-. _.... -«.-. m...

sie die Einladung zu ihrer Hochzeit abgelehnt. Ihr Bruder.
sei wieder auf einer großen Geschästsreise im Ausland. Vor
dem Herbst werde er nicht zurückkehren, dann wolle er auch

�Selber verrät er nicht, wer die Attserkorene ist.
Vater weiß es und lächelt immer still vor sich hin, wenn ich
ihn bestürme Ach und ich wüßte es zu gern!� «

So hatte die reizende, blonde Frau munter geplaudcrt
Auch von ihrem kleinen, bescheidenen Hause hatte sie be-
richtet und daß er sie im Sommer dort besuchen müsse. Es
sei zwar wie ein Puppenhaus aber» dafür sei Iochens und
ihr Glück riesengroß.

Tage und Nächte lang hatte Nochus an den Besuch ge-
dacht und jetzt, wo der Frühling ins Land gekommen und
Flieder und Mandeln blühten, konnte er an nichts anderes
denken. Mit dem Frühling kam wieder die alte Sehnsucht
nach her Wolfsburg, die Sehnsucht nach der schönen, blonden
Frau in dem Aehrengoldschmuck des seidigen Haares. Die
Jungfer, »der Brautbaum, schmückte sich von Tag zu Tag
üppiger in hellster Frühlingssonne und er dachte der Birken
mit ihren hängenden, bräutlichen Schleiern, die zwischen
schwarzen Tannen den Weg von der Wolfsburg zur Hein-
burg säumten.

Und übermächtig wuchs in ihm das Verlangen, den
Stammsiß feiner Väter wieder zu sehen.

Vielleicht zeigte man ihn Fremden. Vielleicht konnte er
unerkannt die alten Näume durchwandeln und den geliebten
Pfad entlang zur Heinburg gehen.

Lenznarzissen mußten fegt blühen und er würde einen
großen Strauß pflücken und sein heißes Gesicht darin bergen,
den süßen Duft zu atmen, um ihn dann still vor der Schwelle
der holden Frau zu legen, die er nie mehr sehen durfte, wenn
er weiter leben wollte.

So spann Nochus Plan um Plan, aber immer verwarf
er alle wieder. Er wußte ja, alles war Selbstbetrug. Die
Sehnsucht nach Bertrudis, die war mit den! Frühling ge-
waltig bei ihm eingekehrt, daß er nicht Ruhe noch Rast fand.

Pfingsten stand vor der Tür, die Zeit, wo es am Rhein
am schönsten ist, wo die Kirschen blühen, Gvldregen und
Flieder und rosenrote Wandeln.

Verlangt wurden nur noch Stallmägde
». ..---·-.--«-»·..-.-.-...-.---� ».

zip-kraus, ZigareHen-ImpoI-t

Haesler
Hamslau-Bernstadf.

unb junge Burschen. Nachfrage nach Schweizern und land-
wirtschastlichen Beamten besteht nicht. In Breslau konnte
eine Anzahl Gärtner vermittelt werden. �� In der Industrie
der Steine und Erden sind die Strehlener und Striegauer
Steinbrüche voll beschäftigt. Im Wohlauer Bezirk sind fast
sämtliche Ziegeleien in Betrieb und werden, falls das Wetter
einigermaßen günstig bleibt, den Winter hindurch arbeiten,
da größere Aufträge für das kommende Frühjahr bereits
vorliegen. � In der Metallindustrie ist nach wie vor die
Lage ganz unheitlich. � In der Textilindustrie ist die Be-
schäftigungslage im großen ganzen günstig. � In der Papier-
und Zellstosfherstellung und -Verarbeitunq wird über guten
Geschäftsgang im Nothenburger Bezirk berichtet. �- Im
Holz- und Schnißstoffgewerbe wurden in der Berichtswoche
größere Entlassungen beobachtet; lediglich die Linke-Hoffmann-
Lauchhammer-A.-G. war für Tischler aufnahmefähig. � Im
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe wurden infolge Kam-
pagneschlusses eine Anzahl Et1tlassungen aus den Zucker-
fabriken beobachtet. �- Im Bekleidungsgewerbe sind die
Beschäftigungsverhältnisse nach wie vor günstig. � Im Bau-
gewerbe war die Beschästigungslage nom immer verhältnis-
mäßig gut. � Für häusliche Dienste hat die Nachfrage nach
Kräften fast ganz nachgelassen, das Angebot an Hausange-
stellten steigt von Tag au Tag. Für ungelernte Arbeitskräfte
boten fiel! noch vereinzelt bei Schachtarbeiten usw. Unter-
bringungsmöglichkeiietn � In den Angestelltenberusen ist die
Lage nach wie vor äußerst ungünstig. � Doch fehlt es ver-
schiedentlich an tüchtigem Verkaufspersonal.

=  Eine alte Unsitte! ist es, Geld in gewöhnlichen
Briefen zu verschicken Die meisten Absender tun es wohl
aus Sparsamkeit und merken erst, wenn Brief unh Inhalt
verloren gegangen sind, wie falsch angebracht die Sparsamkeit
war; denn für gewöhnliche Briefe leistet, worauf die ,,N.Ztg.«
aufmerksam macht, die Post niemals Ersatz, selbst dann nicht,
wenn ein Beamter als Täter überführt worden ist. Andere
legen aus Bequemlichkeit das Geld dem Briefe gleich bei,
weil sie den Weg zum Postschalter scheuen. Schon mancher
hat diese Bequemlichkeit bitter bereut, wenn er zu dem Scha-
den noch langwierige Bernehmungen und Plackereien auf dem
Postamt oder als Zeuge vor Gericht aus sich nehmen mußte.
Wer sich Aerger und Schaden ersparen will, der verschicke
sein. Geld nur mittels Postanweifung, Zahlkarte oder Brief
mit Wertangabe.- Auch die Versendung in Einschreibbriefen
ist durchaus nicht zu empfehlen; denn bei diesen wird nur im
Falle des Verlustes Ersaß geleistet, nicht aber, wenn beige-
fügtes Geld geraubt worden ist; außerdem beträgt hier der
Ersaß niemals mehr als 30 Mark. Für jeden, der öfter Geld
zu versenden hat, ist es« am zweckmäßigstem bei der nächsten
Postanstalt die  Eröffnung eines Postscheckkontos zu bean-
tragen, worauf er kvstenlos Beträge bis zu jeder Höhe über-
weisen kann. Hat jemand troßdem Geld in einem gewöhn-
lichen Brief auf seine Gefahr hin verfandt und erfährt er, daß
der Brief in Verlust geraten über beraubt worden ist, dann
foll er sofort feinem Postamt davon Mitteilung machen, damit
nach dem Täter gesorscht werden kann, denn wenn die Post-
verwaltung von solchen Fällen nichts erfährt, kann sie aum
den Veruntrettungen nicht steuern.

Eine dumpfe, holde Traumseligkeit nahm ihn umfangen,
wenn des Nachts kosende Düfte durch seine geösfneten Fenster
drangen. Tausend Lieder klangen da in seiner Brust.

Und doch war er ein armer« sehnsuchtskranker Mann,
dessen Wünschen niemals Erfüllung ward.

Warmer Frühlingsregen klopfte an einem grauen Mai-
tage, wie ihn der Rhein noch kaum gesehen, an die Fenster.
Niemals war Stachus ein Tag so grau in grau und öde er-
schienen. Ihm schien, als hörte er Tränen ruf einen Sarg
klopfen. Die ganze trostlvse Hoffnungslosigkeit seines Lebens
kam über ihn. � -

Da wurde ihm ein Brief gebracht, von fremder Hand,
mit großen, schweren Siegeln.

Erstaunt und befremdet blickte er darauf hernieder.
Als Absender war ein �Rechtsanwalt in Wiesbaden genannt.

Kopfschüttelnd löste der Freiherr die Siegel. Verschiedene
Schriftstücke entsielen dem Umfchlag.

Stachus las mitVerwunderung die erste Aufschrift:
»An meinen Großnesfen -

Rochus Freiherr von Wolfsburg.
Nach meinem Tode zu öffnen.

Egon Freiherr von Wolfsburg.«
Nochus Hand zitterte. Der Großonkel tot? Ja, hier

war auch die schwarzumränderte Todesanzeige, in der der
Nechtsanwalt den unerwarteten Tod des alten Herrn an-
zeigte und zwar auf Wunsch des Entfchlafenen erst nach der
vollzogenen Feuerbestattung. Eine eisige Hand griff nach
Stachus Herzen. Wo waren die Neffen des Verstorbenen,
daß nicht mal die Familie die Todesnachricht bekannt gab?
Warum hatte man ihn nicht gerufen, war er völlig ausge-
schlossen von der Teilnahme für den letzten feines Namens?

Rochus flimmerte alles vor den Augen. Er schob die
verschiedenen Aktenstücke, die dem Brief beigefügt waren,
weit von sich und dann schickte er fim an, die Worte des
Großoheims den er kaum einmal flüchtig im Jahre gesehen,
zu lesen. - 

 Fortsetzung folgt!



Proviuzielles
Fellhammetb Aus dem Egmsntschacht verunglückte der

Tagearbeiter Robert Scharf voii hier, der durch einen eiit-
gleisenden Wagen einen Uuterschenkelbruch erlitt. - Auf dem
Mehronschacht erlitt ein Bergvertvalter durch ein herabftürzendes
Bergstück einen Oberschenkelbruch

Glase. Schwere Veruntreiiungen hatte sich ein Eisenbahn-
selretär dadurch zuschnldeir kommen lassen, daß er falsche  Fein:
tragungen machte und so die Eisenbahnkasse um zirka 35C0 Mark
schädigte. Er wurde jetzt vom großen Schöffeugericht zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Gölogau. Der Handlungsgehilfe Heiiize aus Beutheii
a.lOder, der in dem dringenden Verdacht steht, in Halban den
Jusiizwachtnieister Scheuermann, sowie dessen Frau nnd Tochter
ermordet und beraubt zu haben, hat einen Selbstmordversuch
gemacht. Als er gefesselt im Gefängnishof herumgeführt wurde,
rannte er gegendie Geiängnismaiieruiid blieb besinnnngslos liegen.
Bald konnte sich Heinze wieder erholcn.

Schweidnitz Zu einem gefährlichen Zusammeusioß mit
Geflügeldieben kam es nachts auf dem Dominiuni Käiitcheir
Nicht weniger als 3 Einbrecher versuchten dort die Geflügel-
ftallungen zii berauben, doch wurden sie dabei überrascht und
verfolgt. Einer der Fliehenden feuerte mit einer Schußwaffe
auf seine Verfolger und traf dabei den Schmiedcmeister Gold-
bach mit einem Streifschiiß an einem Arm. Die Eiubrecher
enttarnen im Schutz. der Dunkelheit, kehrten aber in der folgenden
Nacht wiederum im Dorf ein und plünderten jetzt die Geflügel-
stalliiiig der Frau Gasthofbesitzer Urban, wobei sie 11 Hühner
und 3 Gänse erbeuteten, die sie bald am Tatort abfchlachteten.

Verfetliiiedeire Mitteilungen.
- Der zweite Borsitzende des Deutschen Buch-

drucker-Bereins, Stadtrat Heenemann in Berlin, ist gestern
nach kurzer Krankheit im Alter von 50 Jahren gestorben.
Heenemanm der als Herausgeber des Berliner ,,Westen««
auch dem Vorstande des Vereins Deutscher Zeitungsoerleger
angehörte, ist erst vor kurzem aus Amerika zurückgekehrt,
wo ihm die Führung der von den Berufsgenossen der Ver-
einigten Staaten und Kanadas zur Teilnahme an einem
Kongreß und zur Besichtigung amerikanische: Druckereibetriebe
einlgeladenen Delegation des Deutschen BuchdruckevVereins
ob ag.

� Tödlicher Schuf; in einer Wahlversammlung
Am Schluß einer Wahlversammlung in Waldfischbach  Pfalz!.
in der der oölkische Abgeordnete Stelzner sprach, fiel aus der
Versammlung ein Schuß, der den Anhänger der völkischen
Partei, Kaufmann Pracki aus Pirmaseus,-schwer verlegte.
Wer den Schuß abgegeben hat, konnte nicht festgestellt
werden. Der Fabrikaibeiter Stein wurde durch den Schuß
an� der Hand verletzt. Prack ist bald nach der Einlieferung
in das Krankenhaus feinen Verletzungen erlegen.

�- Todesurteib Der polnische Kutscher Kieivsky,
der« des Mordes an dem 14jährigen Sohn des Landwirt-
schaftsrates von Behr in Hoya  Weser! angeklagt war,
wurde vom Schivurgericht Verden zurn Tode verurteilt. Der
Angeklagte leugnete bis zuletzt, doch war das Beweis-mate-
rial so belastend, daß das Todesurteil ausgesprochen wurde.

- Ein amerikanische-z Frauenregiinent Das ame-
rikanische Kriegsamt soll sich mit dem Gedanken tragen, ein
FrauenmilitäkRegiment ins Leben zu rufen. Augenblicklich
wird ein Plan ausgearbeitet, der den Amerilianerinnen jede
Art von Heeresstellungen öffnen soll. Die Amazonen würden
den Teil eines besonderen Heeres bilden, das auf Grund
sreiwilliger Anmeldungen zusammengesetzt wäre. Die Frauen
würden derselben Organisation und Disziplin wie die Männer
im Heere unterworfen sein.

�� Beim Revaler Kommuuistenputsch hat die deutsch-
baltische Lehrers-hast einen« sshweren Verlust erlitten. Der
Jnspektor der deutschen Donischule in Nevah Eduard Grün-
waldt, ein Mann oön 61 Jahren, ist aus dem Wege zur
Schule in einer Straße, die er, ohne eine Ahnung von dem
Putsche zu haben, betreten hatte, von Kommunisten nieder- �
gesihosfen worden. Die deutschen Blätter Estlands widmcn
ihm ehrende»Nachruf-e.

- Beamtenabbau in Bulgariein Auf Beschluß des
Ministerrates wird Anfang des nächsten Jahres mit dem
Abbau von etwa 30000 Beamten begonnen, wodurch ein
Ausgleich im Budget herbeigeführt werden soll. Die Erspar-
nis wird etwa 300 Millionen Leva betragen.

� Der Streit um Mekka. Nach einer Reuter-Meldung
aus Port Sudan ist der WahabitewFührer Ihn-Sand am
5. Dezember in Mekka eingetroffen. Seine weiteren Pläne
sind noch nicht bekannt.

- Ostchiiiesische Eisenbahn. Wie die Nussische fiele:
graphemAgentur aus Eharbin meidet, ist die Untersuchung
in dem Prozeß gegen die frühere Leitung der ostchinesifchen
Eisenbahn nunmehr beendet. Die Anklage gegen Ostrumow
laute auf Betrtigerei und Schädigung der Jnteressen der
Eisenbahn, gegen drei andere Vorstandsmitglieder auf
Betrügerei und gegen ein Vorstandsmitglied aufFälfchungen.

� Bon der Funkausstellunip Bei den Empfangs-
vorsührungen aus der deutschen Funkausstellung in Berlin
wurde zum ersten Male die Aufgabe gelöst, den gleichzeitigen
Empfang an Hunderten verschiedener Apparaten ohne gegen-
seitige Störung zu ermöglichen. Um hier zu völlig objek-
tiven Ergebnissen zu kommen, wurden für alle Aussteller
völlig gleiche Empfangsverhältnisse geschaffen, die sich an
allen bisherigen Ausstellungstagen durchaus bewährt haben»

� Von seinen Gästen erstorben. Der Schankwirt
Robert Müller aus Magdeburg wurde, als er Feierabend bot,
von drei Personen bedrängt und durch Messerstiche getötet.

�- Wie die Pflanze mit den Blättern trinkt. Man
kennt einige tropische Pflanzen, die mittels besonderer Sang:
haare bas Wasser durch dic Blattoberfläche aufzunehmen ver-
mögen niid sich auf diese Weise in bezug auf die Wasserversorgiing
vom Wurzelshftem ganz unabhängig machen. Aber auch unsere
einheimischen höheren Pflanzen nehmen Wasser durch die Blatt-
oberfläche auf, und wie dies geschiehh darüber hat K. Wetzel
umfangreiche Untersuchungen ausgeführt, über die in den »Natur-
wissenschafteiW berichtet wird. Er hat festgestellt, daß tatsächlich
sehr viele Pflanzen mit ihrer Oberfläche Wasser aufnehmen, aber
die aufgenommenen Lssassernieiigen find gering, und das Wasser
wird niir über äußerst kleine Strecken im Jnnern weitergeleitet.
Diese obcrirdifche Wasferaufnalsine reicht bei unseren Pflanzen keines:
tvegs aus, um den Verdunstiiiigsverliist auch nur im entferutesteti
zu decken. Deshalb sind die Wassermeiigeiy die unsere Pflanzen
mit den Blätteeii aufnehmen, für das Leben dieser Organismen
nicht von der großen Bedeutung, wie es bei einzelnen tropischeii
Pflanzen der Fall ist.

Prodntteiimiirktbcricht
Anitliche Notierungen d» an d·er Breslauer Produktenbörle

vom 10. Dezember l924gezahlten Preise in Goldinark � Goldmarli- �DoIlar! ab fchlefucner �Berlabeftation. Getreide und Oelsaaten
in vollen Waggons Tendenz;  Betreibe: �Behauptet. � Delfaaten:
Abgeschivächt � Mehl: Befestigt. � Sämerien: �Ruhig.

Tiigliche anitliche Notierungen �00 kg!:

d 
i3

 Betreibe: l0. _9. » Oelsaatem �- l0. 9.
Weizen . . . . . . 22,30 22,30 Winxerravs . .. 37,00 ��
Ro gen . . . . .. 2t,00 20,80 Leinsamen 40, �a er . . . . . . . . 16,50 t6,50 Senfsameu 46,00 �-
raugerste . .. 25.00 25,00 an faat .. .. 35,00 �

�liitel- n. minterg. 21,50 20,50 Ulm, blau .. 96,00 ��Futtergerste . .
Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.

Auitlicher Bericht
des Brcsliiucr Schliichtvichuiiirktes

Hauptmarkt am 10. Dezember 1924. Der Austrieb betrug: 966
Minder, 1679 Schweine, 1001 Kälber, 424 Schase. Es wurden gezahltfür 50 kg Lebendgeivichb 1 Goldmarli = 1000 Milliarden.

10. Dezbin 3. Dezbn
Minder. Ochsen: vollsl., ausgemäst . . . . . . . 46�49 43��45v»ollfleisch., ausgem. 4�-7 Jahre . . . . . . . . � 38�42

jungere, nicht ausgemäst., ältere, ausgemäft. 32-39 30-37mäßig geiiährte jüngere, gut geiiährte ältere 22�31 20-28Bullen: ·vol·lfleisc·h., ausgewachsene . . . . . . . 48�-51 46�49
vollfleischige jungere . . . . . . . . . . . . . . 42�47 40��45
maßig genahrte jungere u. gut genährte ältere 36�41 34-39Kalben und Kühe: vollsl., ausgemäft. Kalben 45��50 45�50
vollfl., ausgemäst Kühe bis 7 Jahre . . . . �44 39-44
ältere ausgemäst., wenig entw. jüngere . . . 32�88 33-38
mäßig genährte Kühe und Kalbeii . . . . . . 26-32 26-32
gering genährte Kühe und Kalben . . . . 15-25 15-25Gering genährt. Jungv.  steifer! . . . . . . . . �- � »

�Witwer: Doppellender feinster Mast  . . . . �- .-feinste Mastkälber . . . . . . . . . . . . . . . �
mittlere Mast- und beste Saugkälber. . . . 66�-78 66-70
ger. Mast- und gute Saugtiälber . . . · . . · 55�-65 55�65geringe Saugkälber . . . . . . · . . . . . . . . 44-54 42-54

Schafe: Mastlämmer u. jiingere Aiasthamnie 40-45 40-43ältere Masthammeh get. Niastlämmer . . . . 31-39 31-39
inäßig genährte Hammel und Schase . . 23-30 20-30Wetdeniastfchafet Niastläininer . . . . . . . . . � �
geringere Lämnier und Schase . . · . . . . . - �

Schweine: Fettschweine über 150 kg Lbdgew. 79-81 78-80
vollslei«ch. iiber 120�150 kg Lebendgeivicht 76-78 75-77vollflei eh. uber 100�120 kg. Lebendgeivicht 73-75 70-74vollfleiwch. uber 80-100 kg; Lebendgewicht 65-72 60-69vollsleischige bis 80 kg Slebenbgervidft. . . . - �-

» Sauen und geschnittene Eber . . . . . . . . . 64�79 60-72
G. efch äf tsg ang: Rinder und Schweine g i, K"lb &#39;tt lSchafe schlecht u a er mi e,
Die Spanne zwischen Stall- und· Marlitpreisen svird niitbedingt

durch die notwendigen Handlerspesen für Frachtz Markt-," Futter- undVersieherungs-Gebuhren, Umsatzsteuer u. dgl., sowie den unvermeidlichen
Gewichtsschivund voni Stall zum Markt.

Ausfuhr nach Qberschlesienz 173 Minder, 2 Schweine, 48 Kälber,13 Schase; nach Mittel- und Niederschlesiem 58 Minder, 91 Schweine,49 Schafe; nach Sachsen: 16 Minder.
Ileberftand verbleiben: 1»Riiid, 10 Schase.

_ Jn der Weihnachtswoche findet der Hauptschlachtviehmarkt amDienstag, den 23. Dezember 1924 und in der Neujahrswoche am
Dienstag, den 30. Dezember 1924 statt. Die Kleinviehmärtete am Montag,den 22. Dezeinber 1924 und Montag, den 2U. Dezember 1924 fallen aus.

Letzte Nrrctsridrtein
Das Reichskabinctt zum Rücktritt

entschlossen.
Heute Bcsprechuug mit dem Reichspriisideiitein

Berlin, 10 Dezember. Das Reichskabinett beriet heute
nachinittag die Durch die Wahlen geschaffeiie politische Lage.
Nach eingehender Aussprache hat sich das Kabinett dahin ent-
schieden, daß es alsbald zurücktreten werde. Es wird sich morgen
mit dem Neichspräsideiiten wegen des Zeitpuiiktes des Rücktritts
ins Benehmen setzen. Jn den nächsten Tagen werden dann Be-
sprechuiigen mit den Führern der Parteien stattfinden, um die
Niöglichkeit für die Bildung einer Regierung zu erörtern.

Staatsfekretär Freiherr von Maltzau ist für den Botschafter-
posten in Washington in Aussicht enommen. Mit der Führung
der Geschäfte des Staatssekretär ist Minifterialdirektor von
Schubert beauftragt worden.

Die neue deutschnationale Reichstagsfraktion wird am
18. d. SDits. im Reichstag zusammentreten. Geheimrat Schutt;
 Breslaii!, der sowohl im Wahlixeis Pommern wie auf der
Reichslifte gewählt ist, wird das pommersche Mandat annehmen.

Die Haltung der Deutschen Volkspartei.
Berlin, 10. Dezember. Heute vormittag 11 Uhr ist der

Parteivorstand der Deutschen Volkspartei in Berlin zu einer

Beratung zusammengetreten, in. der es sich in erster Linie
um die Neubildung der Reichsregierung handelte. Die Bes-
sprechungen dauerten im Laufe des Nachmittags noch an
und wurden vertraulich geführt. Es läßt sich jedoch, so
schreibt der »Berliner Lokalanzeiger«, nach Jnformationen
aus volksparteilichen Kreisen sicher damit rechnen, daß der
Parteivorstand, und zivar voraussichtlich einmütig, die Aus-
fassung bestätigen wird, daß der einzig mögliche Weg für
die Neubildung der Reichsregierung in der Nichtung auf
einen Block der bürgerlichen Parteien, also in der Richtung
einer Qiechtsregierung, zu suchen ist.

Jhre Haltung in Preußen wird die Partei von der
Entwicklung der Dinge im Reiche abhängig machen Jn
der gestern nachmittag abgehaltenen Sitzung des preußischen
Kabinetts ist die Frage der Regierungsumbildung daher auch
noch nicht zur Sprache gekommen.

neuere nat-kriegen. ««
 Wolff-Depcfrljcn.!

 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!
Berlin, 10. Dezember. Jn der heutigen Kabinettssitzung

beantragte der Reichsarbeitsiniiiister den fofortigen Erlaß einer
Verordnung ziir Ausführung des § 7 der Arbeitszeitverordnnng
in Kokereien und Hochöfenwerken Das Kabinett beschloß jedoch,
das Gutachten des vorläufigen Neichswirtschaftsrates in dieser
Frage abzuwarten, unter der Voraussetzung daß dieses Gut-
achten spätestens bis zum Beginn des nächfteti Monats vorliegen
wird, sodaß gegebenenfalls eine Verordnung bis zum 1. März
1925 in Kraft gesetzt werden kann.

Paris, 10. Dezember. Der Untersuchungsaiisschuß der
Kammer über die Herkunft des Wahlfonds für die Kammer:
ivahlen von t914, desseii Vorfitzender der Sozialist Renaudel ist,
hat heute vorniittag die erste Arbeitssitzung abgehalten. Der
Ausschuß beschloß nach einer kurzen Besprechiing einstimmig, von
der Kammer zu verlangen, daß ihm die richterliche Untersuchungs-
befugnis zugestanden werde, damit er zur Eidesabnahme und
zur Ladung von Zeugen befugt ist. Ein entfprechender Gefes-
entwurf soll noch heute dem Parlament zugehen.

Washington, 10. Dezember. Im Staatsdepartement ist
eine englische Note eingegangen, in der die Haltung Englands
in der Frage der Zahlung der Amerika aus dem Kriege er-
wachsenen Ansprüche aus den Einiünfteu des Dawesplaiies dar-
gelegt wird.

Kairo, 10. Dezember. Der Unterrichtsminister hat den
Eltern der Studenten mitgeteilt, daß die Studenten von der
Universität entfernt werden würden, tventi sie bei ihrem soge-
naniiteu patriotischen Streit verharren würden.
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empfiehlt -

Max Maing
Burh- iiiid Papicrhaiidltiiig

Nauislmy Wilhelmstraße l.
Nicht viel teurer als minderwertige Saiten!

�-
Benzinesxkkäkkiliåslktsbät

·« d B l i i-
Lebende  gering esse? Zsteeitis

Arno-Oel,  offeriert ab Lager zu billigsten" Tagespreifcn

Schlag� Gustav Fuhrig
inPbehannierüßiitetempfiehlt mamslamII a I� - -�zum... 312.� Ein gebraut-les. gut

erhaltene;

Tarzan
4 Bäume, zu haben in der
I]. lluitfsmen limitation.

Piano
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle des
Stadtblattes.
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TITIUT Schüler-Konzert
SchlachthofO  Sonnabend, den 13. Dezember, abend« 8 UhrI&#39; Sonnabend, den l3. Dezember 3924 T � Schwnntelrs SaaglbkxligeTnsglsskxonbtx 5 uyk Nachen.

  Alle Freunde und Jbönner rot-Eben Frgebenst eingeladen.
Blutge- Angebot für Verbraumer und Häupter. Musik-Institut Emll Hoch!"Bekanntmachuna sama-«. 1o 12 a 2o ritt. M Wem� &#39;

D V til I   it V ch d Ei h » �
Und     ex«   71l2 9    u-uttnItsuamtinststssnmsstntotstcattist«-In«sum«Imnntmnrnnststtsissmutnn
gemeinschaftlichen Jagdbezirlte I-V für die Zeit vom 1. Juli · n1924 bis dahin 1925 liegt gemäß § 8_ besfßeieges vom Glllc Qllllllllllclll Gwßc Allsmllljll «» » "amslau  »« »
4. Juli 1905 in» der Zeit vom 10. bis etnschließlieh 24. De- . .   - ·  �A; »zember d. Je. während der Dtenststunden im Geschaftszimmer H  ·unserer Stadthauptlrasse � Rathaus Zimmer 3 a � zur Ein- I De! Verm! verdrängte! am «
liebt der Sagt-genossen öffentlich aus. Klostetstraße 16 Sonnabend, den 13. d. Mit-» abends 8 Uhr

Gegen den Betteilnngsplnn ist binnen zwei Wochen « « im Vekkinstokat Grimm-i:- Saayk wie it: Vettern-as-
uns!, Beengigung {bei} Augkerstfrirng Einspruch bei dem unter- ·» _ " I » zeiteky eine«sei neten agdoor te er zu ä g. « �M� " _ .

Stamslau, 9. Dezember 1924. Hierdurch gebe ich ergebenst bekannt, daß ich eine sHckrkUMbEUd
Der Jagdvorstehern bestehend aus

Musik, Ezefarrgsz theatralischem insbesondere
·· hnmoriftiskhen und deklamatorischett Bor-

fuhr-ringen
wozu wir alle männlichen Vereinsmitglieder über 18 Jahre

�,·»5 herzlich einluden. �� Wir bitten besonders auch die
«; älteren Herren, wie früher, an diesen fröhlichen Stunden
 teilnehmen zu wollen. Gäste sind willkommen.

Oeffentliche  �e�? blchwllc
Es werden hierdurch einaem : aufgestellt habe. Wäsche wird jederzeit zum Mangeln an-
Die am 10. Dezember 1924 sällig gewesene Voraus» genommen und aus Wunsch auch abgeholt und zuriicbgeltcfert

znhlung un Einkommen» Umtcste nnd Körpetschnftsttener für Jch bitte um gütige Unterstützung und zeichaeden Monat November 1924. «
N  össentliche Mqhndung  bginäelägäbuugg. ÖÜÜGÖJÜIUQSUÜH, etgebenst »« Dr VorstCndsü �n e werden nach em ezem er 1 o ne &#39; « &#39; &#39; -" _..____.___�._._.___ « -.weiteres Zwangs-weise beigetriebem Flelicklermellter

Namslau, den 11. Dezember 1924. Namslau jjistssp
Finanzamh Ring 24, Telefon 248. s« . H· _ »; «·

HlllllllllllllllllllllIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilIIlllllIIlllllIlllllllllllllllllllllllltillllllllltlllllllIllillllllllllliillllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllE; Z Reparatnretc E
J M - « Z Z Arrtogene Schweißurrgerr Z·

 Z  » jowie
9 Z  satntliche Etsendreharbetten

 Z liefert Zet  s .  e  Z  in fanberfter und billigster Ausführung
. »Hm» Z woltas _& �Slchlg»» Ist _ _ _ _ _ Z· I; Kafernettftratze  Bahnubergang!. g «

und empfehle-Folgende passende und praktlsche Artikel für den Welhnachtstlsch: Z Z Z
· Z Ins!ltttllltllstlIllllW!stttttIM-tltttltllttssnsms»m»sum m·ntsttttttsnutssttsnmlmllmmlmm·mmsttssssttsitIsuIItIsIItIIstsE -

Briefpapier-e . Z _ « . °
Gutes« �Romang in Blocks, karriert, liniiert, glatt - SCIIPSIIIISIFSS Z llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllI

_ » _ » und Leinen. einzeln und in Garmturen Z ä
m gediegenen Embanden� Reisepackungen Löscher, Stempelständer, E Z Empfehle Z

Knaben � Eise» skzxexkssskxixzsshkssxzgitskexxf  Besser-esse  Z Gummi u e Z
Mädchen· " K u Federrohren, Anfeuchter, T: Z Z81d « inzejnsrxkisfühkusg und Füllfederhalter, Drehstifte. Z E b ll · l El Ok- u . « E· E�M l . szkslsbstsk Auswahl� Elegante Garniiuren Z Z  a  ZTa · · « Briefkartan in Kassetten  Petschaft, Brieföffner und Dreh- z: Z �wie alle

- age- �f · und Reisepacktlngen. « stift oder Halter.! E ä . --==g
Kochrezept- � Kinderpost &#39; Es» Z d  "&#39;«Kochbücher von in Blocks und Kartons. name�fggggenaek «; E·   u
Hahn, Davides etc. Anliehpuppe� in schönen Etuis.  Z i� bamnuter Güte«
Psssssewss «"sIZTTTTT«-TT.TZTL."  Weh «? ä « ZPostkarten-Alben s h .b t �g in großer Auswahl�  Z   ZBkjekmakkgkpgjhzn e� re· u" er YOU. Soennecken-Briefordner Z Z » Z
Notizbücher und Loch« Z Z    Z· - E = �Gästebücher Rmßleu�e Z S· ä
Weihnachtmlben a�a���_����� Z gsjttttttmsisissitissIns-ImsitsinInIsissiuititisiiitsisssisIIuIIIsIInsIIIImiIsItssisssssstitsussssststg

für Klavier Federkästen und Z B I t t e
- s· SchüIer-Etuis Z »

Bibeln, Gesangbücher . Z sur das, Kketskkaukeahaas zu Namen-a.
und Behethünher Kontor-Kalender Z les» ge �Bevölkerung iiå Stadt and Kasse-Fettig- m; H:- Z herzi e me, den arm n rauben, die da· nachts e

Ahk9.a««3l9nckSv aufihrem Kranbenlagereverbringen Massen, Izu einer kleinen
Weihnachtsteller Buch-Kalender Hist-g?text-ten»sagsztlxigssastsr.?.k:2«:3gtl.e2"e«;2.:::.s23:

in verschigdcnen Größen, sghulaptikgl. Geld und gebrauchten Kleidunggstücken
Jede, auch die kleinste Gabe wird mit ausrichtigem

Danke angenommen werden.
Im Namen der armen Kranken ergeht an alle mild-

tätigen Gebet ein herzlicbes ,,Bergelt�g Gott!«
Na mslau, den 24. November 1924.

M. Matt,leitende Dialronisfe des Kreis-I- &#39; &#39; �

Kleine Insereil�e
haben im �mamslaner Stadtblart« den

rö�ten Erfolg!

Oskar Opitz
Buch-� Papier- und Schreihwarenhandlung

Fernspnecher 224, Namslau, KiTGhStTÜSSÖ  Gegrünqet 1372-
92
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